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Ihrer Erwartung zu entſprechen . Viele Geſchäfte und unan⸗

genehme Stimmungen , die mit der Art derſelben verbunden ſind ,

rathen mir , bis es anders wird , ſtumm zu ſeyn für den Geſang .

Ich bin kein geübter und fruchtbarer Dichter , der kann , wenn er

will . Die Muſe wohnt nicht bey mir , ſie beſucht mich nur , und

ich beſorge , an ein par Gedichten , die ich ſchon in die Iris ge⸗

geben habe , bereits meinen Beytrag zu den Beweiſen gelifert zu

haben , daß kein Segen dabei iſt , wenn mans in böſer Stunde er⸗

zwingen will . ““)

Ich bitte Sie , dieſe Erklärung nicht ungünſtig anzuſehen und

die Verſicherung meiner vollkommenſten Hochachtung anzunehmen ,

mit welcher ich die Ehre habe , zu verharren

Euer Wohlgebohren
gehorſamſter Dr .

J . P. Hebel .

Carlsruhe d. 22 n Merz 1804 .

Adreſſe : Sr . Wohlgebohren
Berrn Treitſchke

k. k. Hoftheaterdichter
in Wien

Original : Sammlung Geigy⸗Hagenbach , Baſel . Gedruckt bei Holtei , Drei⸗

hundert Briefe aus zwei Jahrhunderten , II II .

16.

An Geyer von Gepersberg . “)

Carlsruhe , d. 20 . May 1804 .

Ich habe die Ehre , Ihnen zur Abwechſlung des Seitvertreibs

den geheimnisvollen Bogen , den Sie bey Ihrer Abreiſe zurück⸗

gelaſſen , in Abſchrift nachzuſchicken , und wünſche , daß Ihnen

Nr . 55 dabey nicht ausgehen möge . Mit der einfältigen Seichnung

werden Sie gerne Nachſicht haben , zumal da immer neben den

Figuren ſteht , was ſie vorſtellen ſollen . Ich beſorgte , ſie möchten

völlig unkentlich werden , wenn ich meine ganze Seichnungskunſt

hätte in Anwendung bringen wollen .

Ohne Sweifel ſind Sie begierig zu hören , was ich bei dem er⸗

finderiſchen Genie von Salem Neues gelernt habe , ſeit Sie verreißt

ſind . 50) Wunderbare Dinge ! Er lehrt uns als Zuſchauer neben einem
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Brettſpiel ſtehn ( was wir eigentlich ſchon können ) und nach ge —
endigtem Spiel die Sahlen aller Würfe , 5 u. 4, 6 u. J und ſo weiter ,
nach ihrer Ordnung wieder herſagen . Ich gedenke zwar dieſen Teil

unſerer Hunſt nicht zu üben . Es gibt Hünſte in der Welt , denen man

ihren weſentlichen Nutzen nicht wohl abmerken kann . Ein Italiener
brachte es durch Ubung ſoweit , daß er eine Linſe aus beträchtlicher
Entfernung durch eine Gffnung werfen konnte , die nicht viel größer
als die Linſe ſelbſt war . Mit dieſer Linſe ließ er ſich , ich weiß nicht
bei welchem Pabſt , mit der Hoffnung einer guten Belohnung ſehen .
Allein der heilige Vater , der mehr das Nützliche als das Curioſe
lieben mochte , ließ ihm zur Aufmunterung ſeines Talents ein ganzes
Meßlein Linſen verabfolgen , damit er ſeine Kunſt in größerem Um —

fange üben und anwenden könnte . ) )
Wie man in der Geſchichte alle Jahrzahlen zu den Begebenheiten

leicht und ſichter behalten könne , wiſſen Sie ſchon , und ich habe
es unterdeſſen auch gelernt . Ich werde nächſtens als unſichtbarer
Quartiermeiſter von Uarlsruhe die Stadt in Reviere abteilen , die

zweckmäßigen Häuſer auszeichnen und die brauchbaren Simmer
darin in Beſchlag nehmen . 52 ) Da ich in dem Hauſe des H. Oberhofr .
Schweickhards gut bekannt bin , ſo erlauben Sie ſchon , daß ich
während Ihrer Abweſenheit auch bisweilen als ſittſamer Gaſt in

Ihren Simmern hauſe , wo ich ohnehin ſo gerne bin . Ich verſpreche
Ihnen , wenn ich es irgend umgehen kann , keine Schlachten darin

zu lifern , keine Pulververſchwörung anzulegen und keine Sicilianiſche
Veſper zu halten . Zu einem erfreulichen Friedensſchluß oder ſo
etwas werden Sie mir gerne Platz gönnen .

Die meiſte Aufmerkſamkeit widmete ich der Hunſt , wie ein

Officier Namen , Geburtsort , Alter , Dienſtzeit und Vermögen etc .

von iedem Soldaten ſeiner Companie ins Gedächtnis faſſen und

darin feſthalten kann . Ich ſelber gedenke zwar den Commandoſtab
der Schule nimmer mit dem militäriſchen Degen zu vertauſchen ,
und ſtehe ſicherer auf dem Catheder als auf einem Bollwerk . Allein

ich vermute , daß dieſes die nemliche Hunſt ſey , nach welcher auch
die Pferde des kurfürſtlichen Marſtalls können gefaßt und auf —
gebunden werden , und aus dieſem Grunde war ſie mir wichtig . Nur

vermute ich , daß Sie es am Ende doch bequemer finden werden ,
Ihr blaues Büchlein in der Taſche , als nach dieſer Methode den

ganzen Marſtall im Gedächtnis zu tragen .
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Geſtern hatten wir die Lektion der Sprachen . Aber gerade in

dieſem Fach , worauf ich für meinem Gebrauch am begierigſten

war , ſcheint mir der gute Pater noch auf keinem ſichern Grund und

Boden zu wandeln . Alle dieſe Künſte , deren Auseinanderſetzung für

ein Schreiben zu umſtändlich wäre , werde ich mich bemühen , Ihnen

treu und genau mitzuteilen , ſobald wir das Vergnügen haben , Sie

wieder bey uns zu ſehen . Jetzt iſt der Pater in Frauen Alb , und

wir haben Ferien . Doch werden wir , wie es ſcheint , bald am Ende

ſeyn , denn das Fäßlein lauft allmählig langſam und trübe .

Daß wir letzten Mittwoch einen Beſuch von einer merkwürdigen

Hirſchkuh hier hatten , könnten Sie wiſſen , ehe ich es erfahren habe .

Sie ſprang vom Beuertheimer Feld her über den Haha 58) in den

neuen Garten der Durchlauchtigſten Marggrävin in Gegenwart

der hohen Herrſchaft , weidete ein wenig / ohne den Garteninſpektor

zu fragen , auf dem grünen Raſen , ſprang alsdann auf das Werda !

eines Hundes über den zweiten Haha auf die Straße , von da zum

PDrinzentor hinein , die Stadt hinauf , die Waldhorngaſſe hinein

hinter den Ställen herum , und dann durch den hinteren Schloß —

garten bey der Huſarenwache wieder über den Haha hinaus in den

Wald . Das wäre nun alles recht und gut , aber ein Schüler des

Weiſen von Salem muß auch etwas daran zu binden wiſſen . Ich

denke mir die Sache ſo . Es war kein gemeines Hirſchtier , ſondern

eine ſchöne Jägerin ohngefähr aus den Seiten des Graven Eticho ,

die alle 100 Jahre in dieſer Geſtalt wiederkommt und dieſen Weg

zu einem Grab oder zu einem geliebten Rittersmann machen muß ,

der alsdann auch wieder erſcheint . Es wird ſich bey einem Gläslein

Oberländer ſchon einmal etwas aus der Sache machen laſſen .

Diesmal mag ſie ſich ſehr gewundert haben , ſtatt des PDfriemengebüſch⸗

vom vorigen Jahrhundert engliſche Gärten , ſtatt der wohlgebauten

Eichen nie geſehene Pomeranzenbäume und ſtatt zerfallener Jäger⸗

hütten fürſtliche Luſthäuſer und Paläſte zu erblicken . Doch ſoll ſie

ſich nicht lange umgeſehen haben .
Und nun bin ich am Ende mit den Neuigkeiten der vergangenen

Woche . Die künftige iſt vielleicht fruchtbarer . Aber ich ſtehe für

nichts . Ich exiſtiere den ganzen Tag nun an 5 Orten , daheim , im

Gymnaſium und Abends in Ihrer Nachbarſchaft im Caffeehauſe .

Hier ſollte man viel neues hören , aber die Ernte iſt auch nicht groß , und

wenn nicht bisweilen mein Freund Gmelins⸗ ) etwas zum Beſten aus
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Spanien gäbe , z. B . von dem muſikaliſchen Talent der andaluſiſchen
Maultiere und von der Heilſamkeit der Bäder in Lavendeltau , oder

von der Adlerpoſt auf dem Mont Canigou und von ſeinem Kampf
mit den großen pyrenäiſchen Schlangen , ſo wäre man übel daran , zu —
mal ſeitdem es keine Theatervorſtellungen mehr zu kritiſieren gibt , und

die Charaden und Logogriphen den Credit verloren haben . Im

politiſchen Fach wiſſen Sie ſchon , wie es die Zunftgenoſſen halten .
Man erzählt ſich nicht , was geſchehen iſt , ſondern man macht aus

in der fröhlichen Laune , was geſchehen wird , und über manches

ſchweigt man klüger ganz ſtille .

Möͤgen wir dagegen immer etwas Gutes und Schönes von Schwet —

zingen hören . Ich wünſche Ihnen zu Ihrem ſchönen Aufenthalt
daſelbſt und zu den Spatziergängen in Ihrem Feengarten zu ſeinen

Blütendüften und Nachtigallengeſängen gute Geſundheit und einen

frohen Muth . Doch wie könnte es Ihnen daran fehlen ! Ich habe
die Ehre , mit vollkommenſtem Reſpekt zu verharren

Euer Hochwohlgeboren

gehorſamſter Diener

J . P. Hebel .
Gedruckt . Von mir mitgeteilt in Zeitſchrift f. Geſch . d. Oberrheins N. F.

G40ο ) XL, 16hff .

1 .

An Engler .
Den 2. Januar 1805 .

Wenn die Heirathsverwilligung für die Landsmännin in Hauſen
zu rechter Seit angekommen wäre und alſo ihrer und meiner In —
tention Genüge gethan hätte , ſo wollt ich einem Urüglein Hirſch —
waſſer , ab den heimiſchen Bäumen und mit Holz aus dem Müſchel —

bach oder Hölſchberg gebrannt , nicht aus dem Wege gehen , aller —

theuerſter Erzengel . So aber hab ' ich nichts verdient , und den guten
Willen belohnt man nicht . Ehe ich jedoch riskire , daß Sie , kluges
Kind dieſer Welt , den Urug gleichwohl in meinem Namen über —

nehmen und auf meinen Dank hin , ſelber trinken , will ich mich
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